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Beispiel 2: Auf einem Digitalisierungskongress in Berlin ... AusgrÃ¼ndung von kloeckner.i in Berlin. .... Consulting Group (BCG) kÃ¶nnten durch den Trend hin. 
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DIE WELT DER INTELLIGENTEN LOGISTIK



INTELLIGENZ GEWINNT ZWISCHEN EVOLUTION UND REVOLUTION: INDUSTRIE 4.0



THINK BIG



REIFE LEISTUNG



PROJEKTLOGISTIK IM XXL-FORMAT



60 JAHRE LOGISTIK FÜR CHAMPIGNON



ZAHLEN, DIE ZÄHLEN



PUNKT NULL



Auf einmal ist alles anders. Um bei technologischen Umwälzungen den Überblick zu behalten, lohnt es sich, mitzuzählen. Zum Beispiel bei den Industriellen Revolutionen.



Industrie 0.0



600.000



Jahre alt sind die ersten „Faustkeil-Produktionen“ der Alt-Steinzeit in Mitteleuropa. Die Abbevillien,



eine der ältesten menschlichen Kulturen, produzieren Faustkeile nach Maß. Sie sollen gut in der Hand liegen, sind daher oval und zwischen 100 und 250 Millimeter lang. Industrie 0.5



1205



verfasst der arabische Ingenieur Al-Dschazari das „Buch des Wissens von sinnreichen mechanischen Vorrichtungen“.



Darin beschreibt er erstmals humanoide Automaten, die als Vorläufer der Roboter gelten, sowie allerlei Praktisches wie Handwaschautomaten. Industrie 1.0



1725



entwickeln Seidenweber in Lyon gelochte Papierstreifen beziehungsweise aneinander gebundene gelochte



Kartons zur Mustersteuerung von Webstühlen. Diese Ur-Software löst 1803 mit der Erfindung des Hochleistungs-Jaquard-Webstuhl die 1. Industrielle Revolution aus.



Industrie 2.0



1880



sichert sich Thomas Alva Edison das Patent für die Glühbirne. Mit ihr kann die Nacht zum Tag gemacht werden. Damit



ist es möglich, in Fabriken rund um die Uhr zu produzieren. Elektrizität wird zum Motor der weiteren Industrialisierung. Industrie 3.0



1989



will Timothy Berners-Lee, Mitarbeiter am Kernforschungszentrum CERN in Genf, die 7.000 Mitarbeiter besser vernetzen



und entwickelt dazu ein Programm, das Daten an anderen Rechnern auffindbar und Verlinkungen zwischen Dateien möglich macht.



www



Er nennt dies WWW – World Wide Web. Die digitale Revolution bricht sich mit neuen Möglichkeiten der Automatisierung ihre Bahn.



Industrie 4.0



2015



produziert die Welt 23,5 Trillionen (1018 ) Byte an Daten. Jeden Tag. 183.593.750 super dünne 128 GBTablets wären nötig, um diese zu speichern. Übereinander gestapelt wären diese 1.119,9 Kilometer



hoch, das entspräche 3.456,5 aufeinander gestellten Eiffeltürmen. Big Data schafft die Grundlage der Informatisierung der Fertigungstechnik, der Maschine-zu-Maschine-Kommunikation und neuer Formen intelligenter Logistik.
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Weitere Informationen gibt es in unserem DACHSER eLetter.
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Selbststeuerung: Robo-Ameisen machen’s vor
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Die Digitalisierung und die 4. Industrielle Revolution verändern unsere Welt von Grund auf. Wie kann die Logistik die Supply Chains schon jetzt fit für das neue digitale Zeitalter machen?



A



meisen im Haus – darauf lässt sich nun wirklich gut verzichten. Oder? Von wegen, sagen die Entwickler von Festo. Die Steuerungs- und Automatisierungstechnik-Experten aus dem schwäbischen Esslingen haben zur Hannover Messe 2015, der weltweit bedeutendsten Industrieschau, einige besondere Exemplare der Krabbler mitgebracht: BionicANTs. Ausgestattet mit Sensoren, Kameras und Mikroprozessoren staksen die aus dem 3 D-Drucker stammenden Roboameisen über ein Versuchsfeld. Gemeinsam transportieren die 14 Zentimeter großen Geschöpfe Objekte, die viel größer sind als sie selbst, zu unterschiedlichen Zielen. Und das alles ohne Fernsteuerung. Dabei kommunizieren und agieren sie wie ihre natürlichen Vorbilder autonom, die gesamte Datenverarbeitung geschieht auf den Computern selbst. Hinter dem Auftritt der BionicANTs steht mehr als nur eine technische Spielerei. Die Ameisen folgen einem ausgeklügelten Plan. Ihre „Intelligenz“ beruht auf Algorithmen. Nach dem Willen ihrer Schöpfer sollen künftig immer mehr solcher schlauen Systeme unsere Produktion und die Lieferketten bestimmen. Ökonomen sehen die 4. Industrielle Revolution in vollem Gange. In Smart Factories als Be-



standteil der sogenannten Industrie 4.0 gibt es bereits heute vielerorts umfassend vernetzte, selbstgesteuerte Produktionsstraßen. Darauf werden individuelle Produkte bis hin zum Einzelstück hergestellt – der Ausdruck eines fundamentalen Umbruchs.



Daten – das Öl von morgen Ökonomen und Digitalexperten der Politik sehen in Daten den „Rohstoff der Zukunft, das Öl von morgen“. Allein in den letzten beiden Jahren sind mehr Daten gespeichert worden als in der gesamten Menschheitsgeschichte zuvor. Auch wenn nicht jedes Erfassen offensichtlich oder vermeintlich banaler Vorgänge auf den ersten Blick sinnvoll erscheinen mag, ist die damit verbundene Dimension nicht zu unterschätzen. Das Nachrichtenmagazin Focus bringt die Herausforderung auf den Punkt: „In der Verknüpfung verschiedener Daten liegt riesiges Potential. Im PC-Zeitalter haben wir uns mit einzelnen Datenbanken beschäftigt, jetzt geht es um deren Vernetzung. Wenn Daten das Erdöl der Zukunft sind, sind viele Ölfelder noch gar nicht entdeckt.“ Es geht bei der Digitalisierung nicht allein um faszinierende Technik und Arbeitserleichterungen. Auch die ‡
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ungeahnte Optionen, um sie und ihre vielschichtigen Beziehungen und Verknüpfungen jederzeit steuern und den aktuellen Bedürfnissen anpassen zu können. Dann kann die Digitalisierung der Arbeits- und Prozesswelten spannende Perspektiven öffnen. Das zeigen zwei Beispiele:



Transport-Shuttles von Fraunhofer



Welche neuen Logistiklösungen und Services könnten wir unseren Kunden noch anbieten? Wie kann der Arbeitsplatz in Zukunft aussehen? Um diese und weitere Fragestellungen geht es beim Dachser Ideen- und Innovationsmanagement Idea2net. Mitarbeiter und Führungskräfte sind aufgerufen, in dessen Rahmen Antworten und neue Ideen für die Herausforderungen der Zukunft zu entwickeln.



Professor Michael ten Hompel
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damit verbundenen wirtschaftlichen Anreize sind für die Marktteilnehmer lukrativ. Das zeigt unter anderem die Accenture-Studie „Winning with the Industrial Internet of Things“. Allein in den USA sollen demnach Investitionen in das Internet der Dinge und daraus resultierende Produktionsschübe bis 2030 voraussichtlich 6,1 Billionen US-Dollar zum kumulativen BIP beitragen. Gleiches gelte für den Standort Deutschland, wo bei ähnlichen Investitionsanstrengungen das kumulative BIP um 700 Milliarden USDollar – also um 1,7 Prozent – in 2030 gesteigert werden könnte. Und die Zeit drängt. „Der boomende Internethandel, die fortschreitende Digitalisierung, neue Geschäftsmodelle und Wettbewerber verändern Güterverkehr und Logistik. Dazu wächst in den Industrien die Komplexität der Aufgaben in vielen Dimensionen gleichzeitig“, sagt Professor Michael ten Hompel. Seit vielen Jahren erforscht er am Fraunhofer Institut für Materialfluss und Logistik in Dortmund, wie sich mithilfe von Datenverarbeitung Industrieprozesse sowie die Liefer- und Beschaffungsketten immer effizienter verbinden und gestalten lassen. „Wir müssen Logistik und IT noch mehr zusammendenken – das birgt das größte Potenzial für einen zukunftsfähigen Logistikstandort“, mahnt Professor ten Hompel. Wenn die reale Welt, ihre Prozesse und Organisation immer auch digital widergespiegelt würden, ergäben sich vielfach zuvor



Beispiel 1: Dortmunder Fraunhofer-Entwickler aus dem Team von Professor ten Hompel haben in einem Forschungsprojekt Intralogistik neu gedacht. Sie nutzen das Vorbild der Schwarmintelligenz von Ameisen, um traditionelle Fördertechnik im Lager durch untereinander vernetzte autonome Transport-Shuttles zu ersetzen. In einer 1.000 Quadratmeter großen Halle haben die Forscher ein kleines Distributionslager nachgebildet, mit einem Regallager für 600 Kleinteileladungsträger und acht Kommissionier-Stationen. „Herzstück der Versuchsanlage ist ein Schwarm von 50 autonomen Fahrzeugen. Die ameisenintelligenten Transportroboter sollen künftig alle Aufgaben von der Auslagerung im Regal bis zur Anlieferung an einer Kommissionier-Station selbstgesteuert übernehmen und so herkömmliche Fördertechniklösungen ersetzen“, erläutert Professor ten Hompel. Die Systeme im Hintergrund organisierten dabei alle Transportwege und machten es möglich, dass sowohl der Logistiker wie der Kunde jederzeit wüssten, wo sich die Ware befände. Beispiel 2: Auf einem Digitalisierungskongress in Berlin berichtete kürzlich Gisbert Rühl, CEO von Klöckner, über die Digitalisierung von Prozessen und Kundenbeziehungen in der Stahlindustrie. Klöckner wollte seine Prozesse optimieren und effizienter werden lassen. Vor allem die überaus kostspielige Zwischenlagerung von jährlich einer Millionen Tonnen Stahl stellte das Management in Frage. Im Silicon-Valley, berichtet Rühl, habe er sich die Idee geholt, dass über eine intelligente Verknüpfung und Analyse von Markt- und Unternehmensdaten die Kundenprozesse um ein Vielfaches effizienter und passgenauer steuerbar wären. Ein Innovationsprojekt innerhalb des Unternehmens habe nach zwei Monaten kein befriedigendes Ergebnis gebracht – die eigene Struktur innerhalb des Konzerns sei für ein „Out of the Box“-Denken zu schwerfällig gewesen, sagt Rühl selbstkritisch. Die Antwort war die start-up-ähnliche Ausgründung von kloeckner.i in Berlin. Dort wurden alle auf die Digitalisierung der Lieferkette ausgerichteten Projekte unter einem Dach in einem „Group Center of Competence“ gebündelt. Dessen Hauptaufgaben sind seither die Entwicklung, das Testen und der konzernweite Roll-out



Wir müssen Logistik und IT noch mehr zusammendenken – das birgt das größte Potenzial für einen zukunftsfähigen Logistikstandort



TITEL



Industrie 4.0: Vernetzung am Arbeitsplatz



digitaler Lösungen sowie die Koordination aller Klöckner & Co-Landesgesellschaften im Rahmen der Digitalisierung. Ein Ergebnis kann sich laut Rühl schon jetzt sehen lassen: Das Unternehmen verstehe noch besser, wann und wo wieviel Stahl benötigt würde, man brauche weniger Vorräte und senke die Kapitalbindung.



Standards setzen Anders als in vielen anderen Industrien ist die Digitalisierung bei Betreibern großer Logistiknetze längst angekommen. „Voraussetzung für eine erfolgreiche und zielführende Digitalisierung ist die Standardisierung und Harmonisierung der Prozesse sowie die Internationalisierung“, erklärte kürzlich Bernhard Simon auf einem Kongress der Deutschen Verkehrszeitung, DVZ. Dies erreiche Dachser durch paneuropäische Verbindungen zwischen 36 Ländern, 333 eigenen European Logistics Standorten in 23 Ländern – in Verbindung mit den konsistenten ITSystemen Domino und Mikado und einem umfassenden, einheitlichen Regelwerk. „Wir verkaufen keine Preise und Tarife, sondern integrierte Lösungen“, erklärt Bernhard Simon. Die Steuerung aller Waren und Prozesse erfolge online – ständig und überall bei maximaler Transparenz für alle Beteiligten. „Logistik muss heute in der Lage sein, Wertschöpfungsketten zu globalen Netzwerken zu integrieren“, sagt Simon. Die Digitalisierung der Produktions- und Vertriebssysteme schaffe dazu die Voraussetzungen, etwa durch Einsatz von Scanning in allen Prozessen, Digitalisierung des Warenflusses, Transparenz und Selbststeuerung. Logistik und IT zusammenzudenken, führt zu „Cyber Physical Systems“, kurz CPS. Dahinter steht die intelligente Verbindung der realen und virtuellen Welt. Das heißt: Warenströme innerhalb ausgereifter physischer Netzwerke sind zugleich komplex vernetzte Informations- und Datenströme. Der Transport von A nach B ist in der Logistik 4.0 „nur“ eine Seite der Medaille. „Inzwischen sind wir fast schon mehr ein Informations- als ein Warenlogistiker“, stellt Bernhard Simon fest. Das digitale Abbild der Warenströme finde sich beispielsweise auf der eLogistics Plattform für die Sendungsverfolgung und Auftragsverwaltung wieder oder im EDI, dem Electronic Data Interchange-Center für den Datenaustausch mit dem Kunden. Hinzu kommen weitere Technologien am Lager sowie ein ständig online begleitendes Supply Chain Eventmanage-



Barcode-Scans verbinden die reale und digitale Welt



ment, mit dem Dachser jede einzelne Sendung von der Abholung bis zur Zustellung punktgenau steuert. „Aktuell wickeln wir innerhalb der Dachser-Welt ausnahmslos alle Aufträge elektronisch ab, so gut wie jeder unserer 17.000 Kunden nutzt eLogistics Tools. Unsere IT-Kernsysteme bieten dazu durchgängige und weltweit einheitliche Lösungen“, erklärt Michael Schilling, der als COO Road Logistics bei Dachser auch die IT verantwortet.



Ohne Menschen geht nichts Die Digitalisierung trägt viele Potenziale für die Gestaltung von Prozessen, aber auch von Geschäftsmodellen in sich. Allerdings verbinden sich mit Industrie 4.0-Lösungen mit ihren immer schnelleren und effizienteren Prozessen und weiter fortschreitender Robotik auch Sorgen um den Erhalt von Arbeitsplätzen. Wird auf dem Weg zur weiteren Vollautomatisierung am Ende auch der Mensch ersetzt? „Ganz im Gegenteil“, sagt Professor ten Hompel. „Der Mensch ist in der Industrie 4.0 alles andere als überflüssig. IT-Systeme müssen die Informationen so für ihn vorbereiten, dass er auf dieser Grundlage überhaupt sinnvoll Entscheidungen in der Produktion treffen kann.“ ‡



Lesen Sie weiter auf S. 10



DACHSER magazin



07



TITEL



VERNETZTE WELTEN: LOGISTIK 4.0 Hersteller Die vierte industrielle Revolution schreitet voran, „Industrie 4.0“ wird zum Leitbild einer zukunftsgerichteten globalen Wirtschaft. Die Logistik ist dabei einer der wichtigsten Wegbegleiter und Wegbereiter. Die Strukturen bei Dachser folgen den Grundprinzipien der vierten industriellen Revolution: Dezentralität, Selbststeuerung sowie die Organisation in Netzwerken werden zu Treibern der Entwicklung. Hatten Logistikdienstleister wie Dachser erst Prozessketten zu Wertschöpfungsketten integriert, so integrieren sie heute Wertschöpfungsketten zu globalen Netzwerken. Die Grundlage dafür schaffen cyber-physische Systeme, in denen die IT mit der physikalischen Welt Hand in Hand geht. Online- und Offline-Welten verschmelzen. Die einzelnen Logistikprozesse werden dabei bestimmt durch den Einsatz von Barcodescanning, Informationslogistik und Datenaustausch im EDI Center, Digitalisierung des Warenflusses in Systemen und maximale Transparenz aller Prozessschritte.



INFO Check-up Logistik 4.0 bei Dachser Smarte Technologien ‡ Barcodescanning Integration Logistik und IT ‡ Dachser als Systemhaus und „Private Cloud“ Smart Logistics Lösungen ‡ Individuelle Kontraktlogistik und IT Big Data vs. Smart Data ‡ Prozessorientierte Datenanalyse Internet der Dinge/Dienste ‡ Systemverbindungen der Kapazitäten Horizontale/Vertikale Integration ‡ Von Prozessen zu Systemen Öffnung für Schnittstellen ‡ Kundenplattform: Dachser eLogistics
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Kunde



Umschlag/Lager



Barcodescanning



Dachser Private Cloud eLogistics



Datentausch im EDI Center



Internet Arbeitsplatz/ Big Data Auswertungen



Von jedem Platz der Welt Kontakt zu der Sendung
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Bernhard Simon, CEO von Dachser



INFO To do’s für die Logistik im digitalen Zeitalter Eindeutige Standards und Regelwerke einhalten Das Netz in den Vordergrund rücken Dem Kunden zuhören und ihn verstehen Eigeninteressen reduzieren Integrierbarkeit von Geschäftsprozessen fördern IT-Harmonisierung und weitere Digitalisierung Kollaboration zum Handlungsprinzip machen
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Logistik muss heute in der Lage sein, Wertschöpfungsketten zu globalen Netzwerken zu integrieren



„Auch bei der Einführung des Computers wurde ein massiver Arbeitsplatzabbau in der Industrie prognostiziert“, meint Jörg Friedrich, Leiter der Abteilung Bildung beim Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau, VDMA. Heute arbeiteten jedoch im deutschen Maschinen- und Anlagenbau mit über einer Million Beschäftigten mehr Menschen als je zuvor. Nach Einschätzung der Boston Consulting Group (BCG) könnten durch den Trend hin zur Industrie 4.0 in den kommenden zehn Jahren allein in Deutschland 390.000 neue Arbeitsplätze entstehen. Der Wandel werde in diesem Zeitraum, so prognostiziert BCG, etwa ein Plus von 30 Milliarden Euro beim Bruttoinlandsprodukt bedeuten. Dazu würden zum einen neue intelligente, die Industrie 4.0 unterstützende Produkte im Maschinenbau beitragen. Zum anderen ermögliche die Industrie 4.0 die Fertigung einer Vielzahl von Produkten und damit eine bessere Bedienung der Nachfrage auch in Nischen, die zuvor nicht erreicht werden konnten. Gleichwohl mahnt Professor ten Hompel, auf der Suche nach dem idealen Materialfluss die Rolle des Menschen zu hinterfragen: „Wir müssen den Menschen in seiner Individualität immer in vernünftiger Weise einbinden“, fordert er. Denn am Ende müssten die Technik und ihre Produkte dem Menschen dienen, nicht umgekehrt. „Die Anforderungen unserer Kunden und des Marktes ändern sich immer schneller, daher müssen wir Warenströme mit immer besseren Methoden berechnen und optimieren“, sagt Michael Schilling. „In unserer IT sind aktuell rund 600 Mitarbeiter beschäftigt, die eine umfassende DatenGesamtarchitektur aufgebaut haben und diese im Dialog mit den Kunden permanent aktualisieren und weiterentwickeln.“ Um dabei einen maximal sicheren und vertrauensvollen Umgang mit den Kundendaten zu gewährleisten, so Schilling weiter, setze Dachser auf eine „Private Cloud“ innerhalb des eigenen, besonders geschützten Rechenzentrums. Die ISO 27001 Zertifizierung ist Kernstück des Datensicherheitskonzepts. Die Digitalisierung bei Dachser folgt dabei dem Ziel, die Veränderungen in den Geschäftsprozessen und entlang der Supply Chains nicht nur zu begleiten, sondern auch aktiv mitzugestalten. Etwa über die effiziente Vernetzung von B2B- und B2C-Vertriebskanälen oder in der Verschmelzung von Online- und Offline-Welten, wie sie durch eCommerce vorangetrieben werden. Ein Beispiel dafür bietet das Produkt targo on-site, das Dachser unter anderem für den Kunden Kare in der B2C-Möbellogistik einsetzt (siehe auch



DACHSER magazin 2/2015). Durch Nutzung von eInvoice, dem Download Invoice Center innerhalb von eLogistics, erfolgt beispielsweise die vollautomatisierte digitale Rechnungslegung und verkürzt die Fakturierungszeit gegenüber analogen und teilanalogen Varianten erheblich. Ein anderes Beispiel für Logistik 4.0 nach Dachser-Art ist das Interlocking, also die Vernetzung der Netzwerke. Dabei spielen Road Logistics und Air & Sea Logistics mit den Kunden bei Bedarf den klugen Doppelpass. Mit dem Rollout der Dachser-eigenen ASL-Software Othello verbindet Dachser das Tracking & Tracing in der Luft- und Seefracht weltweit aufs Engste mit dem in der Road Logistics. „Dies wird das Interlocking noch attraktiver und effizienter machen“, sagt Michael Schilling. Was heißt das in der Praxis? Wenn beispielsweise ein Maschinenbauteil aus Asien in die Montage in Spanien eingesteuert werden soll, kann der Kunde vom Lufttransport bis zur Ankunft des Lkw im spanischen Werk den Transportstatus seines Produkts jederzeit transparent nachvollziehen.



Organisation neu denken Bei Dachser bedeutet Industrie 4.0 und Logistik 4.0 auch „Organisation 4.0“. Dahinter steht die Überzeugung, dass sich große Logistiknetze nur dezentral managen lassen. „Unsere Strukturen sind in vielen Jahren organisch gewachsen und folgen seit jeher den heute aktuellen Grundprinzipien der vierten industriellen Revolution: Dezentralität, Selbststeuerung, Organisation in Netzwerken“, erklärt Dr. Andreas Froschmayer, Corporate Director Corporate Development, Strategy & Public Relations bei Dachser. Die auf optimalen Kundennutzen ausgerichteten Systeme verlangten, dass die jeweiligen Eigeninteressen der Akteure zugunsten des Netzes reduziert werden müssten. „Das Handlungsprinzip lautet Kollaboration“, so Dr. Froschmayer. Für Dachser als „lernende“ Organisation bedeute dies: „Klassisches Hierarchiedenken ist von gestern.“ Wie geht es weiter? „Logistik 4.0 und die fortschreitende Digitalisierung bieten auf zunehmend vernetzten Märkten erhebliche Entwicklungschancen“, stellt Dachser-CEO Bernhard Simon fest. „Es werden die Unternehmen gewinnen, die die Fähigkeit besitzen, über Unternehmens- und Landesgrenzen Logistik mit multidimensionalen Netzen zu gestalten, die sich selbst steuern.“ Das „Dachser-Haus der Zukunft“ sei auf diesem Fundament gebaut. In der hier innewohnenden Innovationskultur könnten sich die Roboameisen wohl durchaus willkommen fühlen. M. Schick
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Blick in die Zukunft: Gestensteuerung für die virtuelle Montage bei Audi



Digital gesteuertes Brennschneiden von Stahl bei Klöckner
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FORUM: MENSCHEN & VERANTWORTUNG



Nachhaltige Entwicklung



BILDUNG, DIE STARK MACHT Kindern und jungen Menschen eine Zukunft geben: Mit diesem Ziel hat Dachser vor zehn Jahren in Indien die Zusammenarbeit mit dem Kinderhilfswerk terre des hommes begonnen. Nun kommen weitere Projektgebiete hinzu.



Hilfe zur Selbsthilfe in Indien



ttar Pradesh ist einer der ärmsten und bevölkerungsreichsten Bundesstaaten in Indien. Kinder, vor allem Mädchen, tun sich hier besonders schwer, dem Kreislauf von Armut und Elend zu entkommen. Gemeinsam mit terre des hommes engagiert sich Dachser seit zehn Jahren dafür, jungen Menschen über Bildung und über die Stärkung von Kinderrechten nachhaltige Perspektiven zu eröffnen. „Es geht uns in der Zusammenarbeit mit terre des hommes immer um Hilfe zur Selbsthilfe“, erklärt Dachser CEO Bernhard Simon. „In Uttar Pradesh konnten im Projektzeitraum mehr als 15.300 Kinder grundlegende Lernangebote wahrnehmen und rund 60 Prozent davon dann später staatliche oder private Schulen besuchen. Statt wie zunächst geplant zwei, wurden sieben Schul- und Berufszentren errichtet“, so Simon weiter. Gleichzeitig haben 97 Grundschulen spezielle, ressourcenschonende Wassertanks für sanitäre Anlagen und Trinkwasser erhalten. Ein weiterer Schwerpunkt liegt im Schutz der Umwelt und im Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen. Im Zuge eines Wiederaufforstungsprogramms pflanzten Kinder über 14.200 Bäume. 117 Kompost- und 112 Biogasanlagen wurden installiert, und 100 Familien erhielten Solarlampen.



Bildung ist der Schlüssel für ein besseres Morgen
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Kinderrechte stärken



Runter von der „schiefen Bahn“ 2014 baute Dachser die Zusammenarbeit mit terre des hommes weiter aus. In Brasilien macht sich das Familienunternehmen für das Kinderrechtszentrum Limeira stark. In dem Stadtteil von Campinas, einem Industrie- und Handelszentrum im Bundesstaat São Paulo, bestimmen der Drogenhandel, organisiertes Verbrechen und Einsätze der Militärpolizei den Alltag vieler Kinder und Jugendlicher. Gemeinsam mit terre des hommes und lokalen Regierungsstellen fördert Dachser Bildungsangebote, um sie von der „schiefen Bahn“ abzubringen und ihnen Lebensperspektiven zu eröffnen. In Namibia setzt sich Dachser für bessere Zukunftschancen von Kindern der San, der ältesten Bevölkerungsgruppe im südlichen Afrika, ein. Sie leben meist in großer Armut entweder auf dem Gelände riesiger Farmen oder in slumartigen Siedlungen am Rande von Kleinstädten. Die Projektarbeit zielt daher vor allem auf den Zugang zu Bildung und Berufsausbildung sowie auf das Einstehen für die Kinderrechte.



Neues erschaffen „Gemeinsam mit terre des hommes fördern wir sowohl die Lebensbedingungen als auch Schul- und Ausbildung sozial und ökonomisch benachteiligter Minderheiten“, erklärt Bernhard Simon. Darin liege eine wichtige Voraussetzung, selbstbestimmt die Zukunft des eigenen Landes mitzugestalten. Das Engagement für Ausgegrenzte und gesellschaftlich Schwache leitet der Dachser CEO aus dem Selbstverständnis eines weltweit agierenden Familienunternehmens ab: „Gerade als Logistiker, die Menschen, Märkte und Produktionswelten zusammenbringen, sehen wir uns in der Verantwortung, Globalisierung differenziert zu betrachten, die Identität unserer Wurzeln zu pflegen und benachteiligte Menschen darin zu unterstützen, ihre Rechte im Rahmen demokratischer Gesellschaftsformen einzufordern.“



Brasilien: Bildung statt „schiefe Bahn“
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Von Bildung zur Nachhaltigkeit



VARANASI- UND SITAPUR-DISTRIKT, UTTAR PRADESH/INDIEN



V



on 2005 bis 2015 hat Dachser in zwei aufeinander aufbauenden Projektphasen rund 900.000 Euro in die nordindische Projektregion Uttar Pradesh investiert. Unter dem Motto „Von Bildung zur Nachhaltigkeit“ standen in dieser Zeit vor allem Hilfe zur Selbsthilfe, die Förderung des Umweltbewusstseins sowie die langfristige Verbesserung der Zukunftschancen und Lebenssituation der Kinder im Mittelpunkt des Dachser-Engagements. Die Ergebnisse sind vielversprechend und verheißen den Menschen Perspektiven auf eine bessere Zukunft. So erhalten heute 90 Prozent der Kinder in der Projektregion zumindest Grundschulunterricht, die Bildung junger Mädchen wird gefördert. Auch der Zustand der staatlichen Schulen hat sich verbessert, die Gemeinden haben die Bedeutung der Bildung erkannt und setzen sich nun ihrerseits vermehrt für Schulbildung ein.



Kinderrechte bilden Zukunft



LIMEIRA, BRASILIEN



S



eit Januar 2015 engagiert sich Dachser mit terre des hommes im Kinderrechtszentrum von Limeira für die Sicherung der Kinderrechte. Der Alltag der Kinder und Jugendlichen in diesem Stadtteil von Campinas im Bundesstaat São Paulo wird von Gewalt und Drogenkriminalität geprägt. Das Kinderrechtszentrum versucht Kindern aus besonders gefährdeten Wohnvierteln über Bildungsarbeit einen Ausweg aus dem Teufelskreis von Kriminalität und der Drogenabhängigkeit zu ermöglichen. Gleichzeitig sollen die Kinder und Jugendlichen, ihre Familien sowie Mitarbeiter von Kinderprojekten und Vertreter lokaler Regierungsinstanzen für die Kinderrechte sensibilisiert werden. Das soziale Bewusstsein der absoluten Priorität von Kinderrechten verstehen die Projektverantwortlichen als wesentliches Instrument der Gewaltprävention. Dahinter steht die Überzeugung, dass Kinder und Jugendliche als Mitstreiter einer Kultur des Friedens sichtbar und nicht mehr als Ursache der Gewalt wahrgenommen werden. In regelmäßigen Treffen, Workshops und Seminaren entdecken die rund 500 Kinder und Jugendlichen die Kraft ihrer Gemeinschaft, identifizieren sich mit dem Engagement für die Kinderrechte und erarbeiten sich individuelle und berufliche Lebensperspektiven.



Bessere Zukunftschancen für die Kinder der San



OUTJO, OSHIVELO UND TSINTSABIS, NAMIBIA



S



eit 2014 unterstützt Dachser mit terre des hommes die Organisation WIMSA (Working Group of lndigenous Minorities in Southern Africa) bei Bildungsprojekten für Kinder der San. Die ursprünglich nomadische, älteste Bevölkerungsgruppe im südlichen Afrika lebt heute oft auf der untersten Sprosse der sozialen Leiter in Slums und unter erbärmlichen Bedingungen. Die Armutsspirale dreht sich für sie fortlaufend weiter, nur 67 Prozent der Kinder werden überhaupt eingeschult, gerade einmal sechs Prozent schaffen es bis zur achten Klasse. Über Frühförderprogramme in Kindergärten und Vorschulen werden Kinder an drei Projektstandorten in Outjo, Oshivelo und Tsintsabis im Norden Namibias auf den Besuch regulärer Grundschulen vorbereitet und anschließend beim Schulbesuch betreut. Darüber hinaus können junge Menschen, insbesondere Mädchen, berufspraktische Trainings wahrnehmen, die sie auf Tätigkeiten in Lodges, Hotels oder am Bau vorbereiten. Die Abschlussquote liegt hier bei 71 Prozent.
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IM DIALOG Zukunft ermöglichen Dachser CEO Bernhard Simon im Gespräch über Nachhaltigkeit und die Hilfe zur Selbsthilfe Herr Simon, vor zehn Jahren hat Dachser in Indien die Zusammenarbeit mit dem internationalen Kinderhilfswerk terre des hommes begonnen. Welche Ziele verfolgt das Unternehmen damit? Als global tätiges Unternehmen wollen wir uns aktiv für die Menschen einsetzen, die nicht im gleichen Maß wie wir von der Globalisierung profitieren. Gemeinsam mit terre des hommes und Projektpartnern vor Ort arbeiten wir deshalb daran, Kindern durch Bildung und Ausbildung Perspektiven in ihren lokalen, ländlich geprägten Gesellschaften zu bieten.



10 JAHRE ZUSAMMENARBEIT MIT TERRE DES HOMMES IN INDIEN 135 Dörfer in Varnasi, Sitapur/Uttar Pradesh wurden betreut Über 15.300 Kinder wurden unterrichtet, 8.800 konnten danach eine reguläre Schule besuchen. Die Schulabbrecherrate sank um 40 Prozent



Welche Rolle spielt dabei Ökologie? In der Logistik stehen Nachhaltigkeit und der bewusste Umgang mit Ressourcen ganz oben auf der Agenda. Wir können uns nur dann sinnvoll für Kinderrechte und zukunftsweisende Bildung einsetzen, wenn die Kinder eine Umwelt vorfinden, die auch intakt ist, in der sie sich gesund entwickeln können und die ihnen überhaupt eine Zukunft ermöglicht. Daher spielt der Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen eine so wichtige Rolle in den Projekten. Wie geht es für Dachser nach 10 Jahren Projektarbeit in Indien weiter? Wir setzen unser Engagement dort weiter fort, denn nachhaltige Hilfe braucht auch Geduld und langen Atem. In einer neuen Projektphase folgen wir mit terre des hommes weiter unserem Leitgedanken, Hilfe zur Selbsthilfe zu geben. Etwa durch die Förderung von Frauen- und Jugendorganisationen in 50 Dörfern oder durch ein Projekt zur Verbesserung der Lebensbedingungen



Rund 1.700 Mädchen erhielten



der Musahar, einer der sozial und wirtschaftlich am meisten benachteiligten



Nachhilfe, um die weiterführende Schule



Bevölkerungsgruppen Uttar Pradeshs im Grenzgebiet zu Nepal. In Mangol-



abzuschließen



puri, einem der größten Slums in New Delhi, helfen wir Jugendlichen durch



Rund 4.700 Jugendliche (vor allem Mädchen) haben berufspraktische Kurse belegt



eLearning soziale Orientierung zu finden. In einem vierten Projekt unterstützen wir drei Dörfer in Nepal beim Aufbau einer Versorgungs-, Gesundheits- und Erziehungsinfrastruktur. Zusammen mit den Projekten in Brasilien und Namibia investieren wir in den kommenden fünf Jahren über 1,1 Millionen Euro



Fast 17.000 Kinder nahmen an Veran-



in die Zukunft von Kindern und in den Erhalt und Ausbau ihrer natürlichen



staltungen über Kinderrechte teil



Lebensgrundlagen.



Über 2.200 Kinder besuchten UmweltWorkshops 117 Kompostier- und 112 BiogasSysteme wurden installiert 100 Familien erhielten Solarlampen 97 Wassertanks wurden in Grundschulen installiert



TIERT O N Z R KU mmes e des ho
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REVOLUTION AUF LEISEN SOHLEN Weltverändernde Erfindungen sind erst im Nachhinein als solche zu erkennen. Disruptive Innovationen befriedigen Bedürfnisse, die Menschen noch gar nicht formulieren können.



C



laude François Jouffroy d’Abbans sah man 1776 mit einer eigenartigen Konstruktion auf dem Fluss Doubs im Osten Frankreichs. Montiert auf einem 13 Meter langen Bootskörper war eine Dampfmaschine, die Klappen im Wasser bewegte und so für Vorschub sorgte. Von vielen seiner Zeitgenossen, die den Anblick von Segel- und Ruderbooten gewohnt waren, wurde der französische Ingenieur belächelt. Sein Vater, so heißt es, enterbte ihn gar aus Sorge, das Familienvermögen werde für die unnötige Forschung verpulvert. In finanzieller Hinsicht waren die Bedenken richtig, denn ein wirtschaftlicher Betrieb seiner Dampfschiffe gelang Jouffroy d’Abbans zu Lebzeiten nicht. Jahrzehnte später setzten sie sich dann aber durch – und verdrängten im Güter- und Personentransport zunehmend die windabhängigen Segelschiffe. Erstaunlich ist: Obwohl diese Transformation Jahrzehnte gedauert hat, haben die großen Werften daran kaum einen Anteil gehabt. Sie hielten an ihrer Skepsis fest – und bauten immer größere Segelschiffe, statt in die neue Technik zu investieren.



Newcomer haben nichts zu verlieren



Erst hinterher sind wir schlauer
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Die Umwälzung auf dem Schiffsmarkt ist ein prominentes Fallbeispiel in Clayton Christensens Werk „The Innovator’s Dilemma“. Der Harvard-Ökonom zeigt darin auf, dass etablierte Unternehmen immer wieder den Wettbewerb um bahnbrechende Innovationen verlieren. Denn für Marktführer ist es rational, bestehende Produkte nach Kundenwunsch zu optimieren statt in unsichere neue Technologien zu investieren. Newcomer dagegen haben nichts zu verlieren. Für sie sind neue Konzepte und Ansätze oft der einzige Weg, überhaupt Käufer zu gewinnen. Erkennt das Establishment dann, dass sich eine Revolution anbahnt, ist es oft schon zu spät. Denn sogenannte disruptive Erfindungen, die einen Markt oder gar Weltansichten



FORUM: ESSAY



Nichts ist so beständig wie der Wandel: Innovative Technologien verändern stetig unsere Welt



nachhaltig verändern, tarnen sich gut. Produkte der neuen Technik sind anfangs weniger leistungsfähig als bestehende. So haben Fotografen Digitalkameras zunächst wegen der schlechteren Bildqualität gemieden. Dennoch haben sie die ganze Fotobranche auf den Kopf gestellt. Nun drohen die Kameras ihrerseits von Smartphones verdrängt zu werden – Geräten, denen man bis zur Vorstellung des iPhones kaum eine Chance auf dem gesättigten Handymarkt einräumte.



Konzernchefs in Lauerstellung Es sind Beispiele aus der jüngeren Wirtschaftsgeschichte wie diese, die heutige Firmenlenker in eine regelrechte Lauerstellung versetzt hat. Den nächsten großen Trend, so wirkt es, will niemand verpassen. Auffällig oft philosophieren derzeit nicht nur Start-up-Gründer, sondern auch Konzernchefs über die Digitalisierung der Wirtschaft. Und durch Kongresszentren in aller Welt hallt der Dreiklang aus 3D-Druck, Big Data und Internet der Dinge. Prognostiziert wird nicht weniger als eine neue Produktionslogik: Big-Data-Analysen erlauben es, individuelle Bedürfnisse der Kunden besser zu erkennen. Und Unternehmen können passgenaue Produkte dank einer flexiblen Fertigung mit vernetzten Maschinen und industriellen



3D-Druckern schneller herstellen. Damit einher gehen steigende Ansprüche an die Logistikbranche, die sich die Technologien ebenfalls zunutze macht. Datenanalysen optimieren Lieferketten und vernetzte Fahrzeuge helfen bei der Bewältigung des steigenden Sendungsaufkommens. Doch so logisch die Entwicklung der Industrie 4.0 auch scheint – um die Richtung nicht zu verlieren, müssen die Kurssetzer der Digitalisierung die Weichen vielleicht unterwegs noch einmal neu stellen. Denn noch sind viele Datenschutz- und Sicherheitsfragen offen und die Antworten darauf fallen weltweit höchst unterschiedlich aus. Reicht die Digitalisierung allein schon aus, um die industrielle Welt komplett aus den Angeln zu heben? Vielleicht legt irgendwo da draußen gerade ein Tüftler den Grundstein für ein Technologie-Set, das der Zukunft eine ganz andere Prägung gibt? Wie immer gilt auch hier: Erst hinterher sind wir schlauer.“ S. Ermisch



Zu Beginn des 20. Jahrhunderts hatte Henry Ford mit neuen Produktionsmethoden maßgeblich das automobile Zeitalter eingeläutet. Die Welt hatte auf seine Autos nicht gewartet. Er wagte trotzdem den Technologiesprung. Ford: „Wenn ich die Menschen gefragt hätte, was sie wollen, hätten sie gesagt schnellere Pferde.“
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BERUFE TIK OGIS IN DER L



Hans-Ulrich Brüggemann ist ein Multitalent, er muss bei Transporten gleich mehrere Bälle in der Luft halten: Dienstleister, Behörden und Auftraggeber fordern häufig sein Improvisationstalent. Schließlich werden hier Güter transportiert, die nicht einfach in eine Box passen.
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P



rojektlogistik – was sich nach Schreibtischarbeit, komplexen Excel-Tabellen und langen CheckListen anhört, ist einer der spannendsten und herausforderndsten Bereiche der Logistik. „Wenn der Transport rollt, ist kein Tag wie der andere“, sagt Hans-Ulrich Brüggemann, Leitung Seefracht-Projekte Air & Sea Logistics bei Dachser in Köln. Während er das sagt, steht der erfahrene Projektlogistiker auf einer schwankenden Barkasse im Hamburger Hafen. Hans-Ulrich Brüggemann wechselte nach einer Banklehre in die Speditionsbranche. Seit 20 Jahren ist er nun im Projektgeschäft tätig, davon sieben Jahre bei Dachser. Wenige Meter entfernt schwebt eine 61 Tonnen schwere Lokomotive an einer Traverse. Ein Schwimmkran hebt das Schienenfahrzeug aus dem Bauch eines Containerschiffs. „Die normalen Containerbrücken sind auf Wasserseite nicht lang genug und können das Gewicht nicht heben“, erklärt der Logistiker. Die gelbe Lok, die eigentlich keine Lok, sondern ein Oberleitungsinstandhaltungsfahrzeug ist, soll auf eine Binnenschiff-Schute gesetzt werden. Über die Elbe soll es weiter nach Brandenburg zum Unternehmen Gleisbaumechanik Brandenburg GmbH gehen. „Die letzten 15 Kilometer zum Werksgelände transportiert ein Tieflader die Lok auf der Straße“, sagt Brüggemann. Zwei baugleiche Modelle werden in Antwerpen entladen und reisen ebenfalls per Binnenschiff nach Brandenburg. Produziert wurden die drei Loks von einem deutschchinesischen Konsortium in Peking, doch die Endmontage findet beim Partnerunternehmen des Joint-Ventures in Brandenburg statt. Zu Hans-Ulrich Brüggemanns Auftrag gehört noch der Weitertransport der Schienenfahrzeuge ins tschechische Velim. Hier findet auf einer 13 Kilometer langen Teststrecke die Endabnahme statt. Die Fahrzeuge haben Elektro- und Dieselmotoren, um bei einem Oberleitungsschaden mit bis zu 160 Stundenkilometern an den Ort des Geschehens zu fahren.



Der Schwimmkran kommt …



… und hebt die Lok aus dem Containerschiff …



Hält die Brücke? Für die Entladung im Hamburger Hafen musste Brüggemann die Liegezeit des Containerschiffs verlängern, den Schwimmkran sowie das Binnenschiff koordinieren. Ist Organisationstalent also die wichtigste Eigenschaft eines Projektlogistikers? „Ja, das ist wichtig, doch Erfahrung, Spontanität und Nerven aus Stahlseilen sind mindestens genauso wichtig“, erklärt Brüggemann mit einem Schmunzeln. Doch wieviel Ernst darin steckt, beweist die Realität: Der Zoll im Hamburger Hafen will zunächst die Einfuhrgenehmigung nicht erteilen. Die Lok kann nicht auf die Schute, sie muss auf dem Schwimmkran zwischengelagert werden – dort gilt sie als nicht entladen. Sofort ist Brüggemann am Handy und verhandelt mit der Behörde. Schwimmkran und Binnenschiff machen sich auf den Weg in ein abgelegenes Hafenbecken, um dort auf die Genehmigung zu warten. Brüggemann bringt das nicht aus der Ruhe. Erst gestern hatte er die Hindernisse für den Land-
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Zur Projektlogistik gehört auch, Containerschiffe zu steuern



Hans-Ulrich Brüggemann, Leitung Seefracht-Projekte Air & Sea Logistics bei Dachser in Köln



transport aus dem Weg geräumt. Oberleitungen und Pfosten müssen für den Tieflader zeitweise entfernt werden. Unerwartet forderte die zuständige Behörde noch die statische Prüfung einer Brücke auf der Strecke. So etwas lässt sich vorab nicht am Schreibtisch vorhersehen. Güter wie die chinesische Lok, kann man unterwegs nicht mal eben am Straßenrand abstellen. Da muss vor Ort reagiert werden.



Die Rückreise schon im Blick „Projektlogistik erfordert Erfahrung, gute Beziehungen und Gelassenheit“, fasst Hans-Ulrich Brüggemann zusammen. Die Position ist nichts für Anfänger. Sowohl Berufspraxis in einer Spedition als auch bei der Zusammenarbeit mit Spezialanbietern gehören dazu. Beim Transport von Baumaschinen, Heizkesseln für die Stahlindustrie und zerlegten Industrieanlagen kann er zwar auf die Expertise der Kollegen der Dachser Business Fields Road Logistics oder



Erfahrung, Spontanität und Nerven aus Stahlseilen sind mindestens genauso wichtig wie Organisationstalent Air & Sea Logistics zurückgreifen, in der Regel benötigt der Projektlogistiker darüber hinaus aber auch externe Spezialisten als Dienstleister. Außerdem sollte man den Kontakt zu Behörden pflegen und alle gesetzlichen Bestimmungen kennen. Dabei steht Hans-Ulrich Brüggemann nie auf einsamem Posten. Stets kann er sich bei der Abwicklung der komplexen Projekte auf seine zwei Mitarbeiterinnen im Kölner Büro der Dachser Air & Sea Logistics verlassen. Im Hamburger Hafen regt sich der Zoll erst am späten Abend, der Transport über die Elbe kann weitergehen. Bereits in drei Monaten fährt Brüggemann wieder durch den Hamburger Hafen. „Wenn alle Tests abgeschlossen sind und die Schienenfahrzeuge ihre Zulassung haben, gehen sie auf gleichem Weg auf die Rückreise nach China“, erzählt Brüggemann. Schon bald sollen die gelben Loks mit deutschem Know-how ihren Dienst auf chinesischen Hochgeschwindigkeitsstrecken verrichten. D. Kunde



Projetklogistiker sind Experten für spezialisierte Transportdienstleistungen. Sie „assistieren“ dem Auftraggeber über die reine TransportDienstleistung hinaus und stellen die gesamte Kommunikation entlang der Leistungskette sicher: vom Transport auf dem Land-, See- und Luftweg über die Behörden bis hin zum Empfänger.
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Milchvieh fühlt sich im Allgäu wohl
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VIEL GLÜCK



VON DER WIESE Glückliche Kühe, saftige Weiden und große Tradition: Im Allgäu wird daraus das „weiße Gold“ für Spezialitäten der Käserei Champignon. Das traditionsreiche Unternehmen schreibt seit mehr als einem halben Jahrhundert gemeinsam mit Dachser eine ganz besondere Erfolgsstory.



S



ie heißen Alma, Susi, Lisa oder Nina – die „Mädels“ machen einen recht zufriedenen Eindruck. Genüsslich malmen sie das saftige Grün zwischen ihren Kiefern hin und her. Der Atem dampft dazu in weißen Wölkchen aus den Nasen. Glückliche Kühe! Im Allgäu findet die Milchwirtschaft eine Landschaft wie aus dem Bilderbuch. „Saftige Wiesen mit den hier typischen Kräutern zu dem auch sonst guten, gesunden Futter geben der Milch ihre hervorragenden Inhaltsstoffe und den unvergleichlichen Geschmack“, sagt Landwirt Christian Weixler aus Höflings bei Kempten. Er ist stolz auf seine „Mädels“ und freut sich, wenn jeden Morgen der Milchsammelwagen an seinem Bauernhof Halt macht, um frische Milch zu holen. Das „weiße Gold“ aus dem Allgäu ist bestimmt für die Käserei Champignon mit ihrem Stammsitz in Heising, einem Ortsteil von Lauben, nördlich von Kempten. Die enge Beziehung zu den Milchbauern pflegt das Unternehmen seit mehr als 100 Jahren. Damals hatte Käser Julius



Hirschle einen Camembert mit einer für die damalige Zeit ganz neuen Geschmacksnote entwickelt. Ein kleines Gaumenwunder, wie die ersten Testesser befanden. Gemeinsam mit dem Käsehändler Leopold Immler gründete er daraufhin die „Camembert-Industrie Heising“. Weil ihr Weichkäse so herrlich nach frischen Pilzen duftete, nannten sie ihn „Champignon Camembert“.  Die damit einhergehende enge Bindung zur Region und den Milcherzeugern ist bei der Käserei Champignon, die seit 1961 von der Familie Hofmeister als Familienunternehmen geführt wird, seit den Gründerjahren erhalten geblieben. „Heute liefern rund 1.300 Landwirte etwa 400 Millionen Kilogramm Milch im Jahr an unsere Produktionsstandorte in Heising (Oberallgäu), Kammlach (Unterallgäu), Moosburg an der Isar (Oberbayern), Pfeffenhausen (Niederbayern)”, erklärt Peter Hofmann, Leiter Logistik und Vertriebsadministration der Champignon-Hofmeister Unternehmensgruppe. ‡
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Rund 1.000 Mitarbeiter, davon 550 am Standort Heising erwirtschaften heute bei der Champignon Hofmeister Unternehmensgruppe einen Umsatz von rund 500 Millionen Euro im Jahr. Der Exportanteil am Gesamtumsatz liegt bei zirka 40 Prozent. „Wir vertreiben unsere Markenspezialitäten wie Cambozola, St. Mang Limburger, Rougette Ofenkäse, Rougette Grillkäse oder eben den Champignon Camembert, in 55 Ländern weltweit“, erklärt Hofmann. Mit anderen Worten: Champignon ist in aller Munde. Und damit wird zugleich deutlich, wie wichtig die Logistik für den Unternehmenserfolg ist.



Vom Trockeneis zum Kühlzug Auch hier lohnt ein Blick in die Historie. 1958 führte die Käserei Champignon erste Gespräche mit Thomas Dachser über neue Möglichkeiten eines alternativen Käsetransportes. Die Bahn erwies sich für den auch nach dem Verpacken noch reifenden Weichkäse als zunehmend ungeeignet. Die Lösung boten Transporte im Koffer-Lkw, wie sie zum Fleischtransport genutzt wurden. Um die temperaturempfindliche Fracht auf dem Weg von der Produktionsstätte in Heising in die Verteilerlager des Großhandels bestmöglich zu temperieren, wurde kurzerhand Trockeneis zur Kühlung zugeladen. Von dieser Idee bis zur aktiven Kühlung war es dann nur noch ein kleiner Schritt. Gemeinsam mit Champignon hat Dachser in bald 60 Jahren der Zusammenarbeit die Käselogistik weiterentwickelt: vom Transport bis zur Übernahme der gesamten nationalen Lagerlogistik. Im Jahr 2008 wurde das Multi-User-Ware-



IM PROFIL ChampignonHofmeister Unternehmensgruppe Jahresumsatz: über 500 Mio. Euro (Stand 31.12.2013) Mitarbeiter: rund 1.000 Standorte: Heising (Oberallgäu), Kammlach (Unterallgäu), Moosburg an der Isar (Oberbayern), Pfeffenhausen (Niederbayern), Freiberg (Sachsen) Export: Auslieferung in 55 Länder weltweit. Der Exportanteil am Gesamtumsatz liegt bei ca. 40 Prozent. www.champignon.de



Heiß geliebt: Ofenkäse



house im Logistikzentrum Allgäu in Memmingen in Betrieb genommen. Dieses umfasst rund 20.000 Quadratmeter Betriebsfläche sowie 51 Verladetore und 43.000 Palettenstellplätze in drei Temperaturzonen. Champignon-Produkte lagern hier bei 0 bis 2 Grad Celsius ein, ideale Lagerbedingungen für die empfindlichen Käsesorten. „Das ist wahrscheinlich einer der größten Kühlschränke im Allgäu“, stellt Thomas Henkel, Niederlassungsleiter von Dachser Memmingen, fest.



Mischkartons für den Handel Die Mitarbeiter sind hier warm eingepackt, Mütze und Schal sind selbst im Hochsommer unverzichtbare Accessoires. Frieren muss hier allerdings niemand. Es herrscht immer ein ordentliches Gewimmel in den 14 Meter hohen Hallen. Auf Basis der Daten, die den Mitarbeitern auf ihre mobilen Scanner übermittelt wird, kümmern sie sich um die Einlagerung, Kommissionierung und Auslagerung der einzelnen Produkte, sowie die Verladung auf die bereitgestellten Kühlzüge. Zudem stehen Value Added Services aller Art auf der Tagesordnung: Für Aktionen des Handels müssen immer wieder spezielle Displays und Mischkartons auftragsbezogen zusammengestellt werden. „Wir gestalten gemeinsam mit Champignon den gesamten Logistikprozess: von der Übernahme der Produktion über die Lagerhaltung und Konfektionierung bis zur Auslieferung der rund 90 Produkte beim Handel“, erklärt Thomas Henkel. „Temperatur, Paletten sowie Ladungssicherung und Verpackung – alles muss bei hochsensiblen Produkten wie Weichkäse hundertprozentig stimmen“, ergänzt Champignon-Logistikchef Peter Hofmann. Verzögerungen oder Störungen in der Lieferkette seien deswegen ein absolutes „No Go“. „Wir müssen zudem immer berücksichtigen, was der Handel gerade fordert“, so Hofmann weiter. Mit dem Schritt zum Warehousing in Memmingen habe Champignon auf die Veränderungen in der Handels- und Beschaffungslandschaft reagiert. „Es gilt, sich flexibel auf immer kurzfristigere Anforderungen des Handels einzustellen“, so Hofmann. „Reichte es früher, ein bis zwei Mal pro Woche auszuliefern, so müssen wir heute nahezu täglich die Anlieferung realisieren.“ Die Taktung der Transportzeiten und das Timing der Bestandslagerung gibt dabei die Mindesthaltbarkeit vor. „Ab der Fertigstellung jedes einzelnen Käsestücks tickt dessen Uhr“, weiß der Käsespezialist.



Zusammenarbeit unter Profis Ganz groß: Weichkäse aus dem Allgäu
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Der Lebensmittelhandel, so Hofmann weiter, sei ein sehr „volatiles Geschäft“ mit relativ kurzen Vorlaufzeiten und immer neuen Anforderungen für Aktionen am Point of Sale. „Über die Quellgebietsbündelung, mit der wir ein-



KOMPETENZ: FOOD LOGISTICS



INFO Logistikzentrum Allgäu, Memmingen Mitarbeiter: rund 800 Betriebsfläche: 150.000 m2 Umschlagsvolumen: European Logistics: 2.750 t/Tag Das Multi-User-Warehouse in Memmingen



stufig über Direkt-Lkw die Zentrallager des Handels bedienen, können wir für Kunden wie Champignon Synergien herausarbeiten und Qualität auf höchstem Niveau zu tragbaren Kosten anbieten“, sagt Thomas Henkel. „Das physische Netz und die IT-Kompetenz von Dachser werden in Kombination mit der Bündelung für den Kunden hochinteressant.“ Die Grundlage dafür schaffe eine prozessgesteuerte IT mit entsprechenden EDI-Schnittstellen zu den Systemen der Kunden. Damit sind spezifische Anforderungen, wie beispielsweise lagenreine Kommissionierung einschließlich Lagenetiketten, Wareneingang-Avisen, Online-Bestandsmanagement oder Rückverfolgbarkeit zu erfüllen. Und diese Systeme sind tagtäglich gefordert. Dies zeigt ein Blick in einen „normalen“ Ordervorgang. Bis zur Auslieferung haben Champignon und Dachser mitunter nur 48 Stunden Vorlauf. Dabei geht die Bestellung des Handels bis 14.00 Uhr bei Champignon ein. Die Daten werden umgehend an Dachser übertragen und am folgenden Tag kommissioniert und verladen. Die Anlieferung bei den Zentrallagern des Handels erfolgt dann bereits in der Nacht oder am Tag nach der Verladung zu den vorab gebuchten Zeitfenstern. Weitere Sendungen erreichen den Einzelhandel über das Netzwerk von Dachser Food Logistics – oder bei internationalen Sendungen über das European Food Network. „Hersteller und Logistiker müssen extrem flexibel sein. Da ist kein Tag wie der andere“, stellt Thomas Henkel fest. „Die in Jahrzehnten gemeinsam entwickelte und kontinuierlich verbreiterte Logistikabwicklung macht unsere Zusammenarbeit mit Champignon ver-



trauensvoll und erfolgreich. So können wir unser gemeinsames Ziel erreichen: eine hohe Qualität, die zuverlässig beim Endkunden ankommt.“ Das ist nicht nur ganz im Sinne von Peter Hofmann und Thomas Henkel, sondern auch von Alma, Susi, Lisa oder Nina, den Champignon„Mädels“ aus dem Allgäu. M. Schick



Mit Trockeneis ging es los ...



Food Logistics: 2.500 t/Tag



Die typische Allgäuer Kuh kann in ihrem Leben unter günstigen Bedingungen über 110.000 Liter Milch geben. Vorausgesetzt sie wird gut behandelt und als Persönlichkeit wertgeschätzt. Forscher der Newcastle Universität haben herausgefunden, dass Kühe, die durch eine Namensgebung mehr Zuneigung erfahren, glücklicher sind und im Jahr bis zu 258 Liter mehr Milch produzieren als Artgenossen, die nur mit einer Nummer versehen sind und wie eine unter vielen behandelt werden. (Quelle: n-tv)



... heute kühlt High-Tech die Transporte
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Road Logistics



VERNETZT IN ISTANBUL



Verbindungen schaffen zwischen Orient und Okzident



Dachser hat am Bosporus eine eigene Landverkehrsorganisation an den Start gebracht.



A



ufbruch am Bosporus: Am 11. November hat Dachser Türkei Road seine Arbeit aufgenommen. Die neue Niederlassung in Istanbul wird über die Cargoplus-Organisation an das europäische Stückgutnetz angebunden und bietet Kunden in der Türkei alle Vorteile der einheitlichen Dachser IT-Systeme – insbesondere Tracking & Tracing. Dachser Turkey Lojistik Hizmetleri A.S. unterliegt der Verantwortung von Wolfgang Reinel, Managing Director European Logistics North Central Europe. Erkan Basak, Country Manager Dachser Türkei Road, will mit seinem Team den Service für bestehende Distributions-



und Beschaffungskunden in der Türkei verbessern, aber auch sukzessive eigene Import- und Exportverkehre mit Anbindung an das europäische Stückgutnetz von Dachser aufbauen. Großes Potenzial liegt zudem in eng verzahnten, intermodalen Logistikdienstleistungen. Dazu ist Dachser mit seinem Business Field Air & Sea Logistics schon seit längerem in Istanbul sowie in Izmir vertreten. „Wir wollen die für uns interessanten Segmente der türkischen Wachstumsbranchen Konsumgüter, Automotive oder Textil/ Fashion mit ganzheitlichen Logistikkonzepten ansprechen“, erklärt Wolfgang Reinel.



Stockholm



UMZUG „LIVE“ Dachser Schweden verlegt seine Stockholmer Niederlassung



D



ie Dachser-Niederlassung in Stockholm ist umgezogen. Mitte November verlegte Dachser Schweden die Niederlassung von Jordbro nach Loviseberg, dem Gewerbegebiet von Tumba im Südwesten Stockholms. Der Umzug war von Thomas Wennborg, Branch Manger von Tumba bei Dachser in Schweden, und seinem Team generalstabsmäßig geplant und durchgeführt worden. „Am wichtigsten war es, dass es in dieser Zeit zu keinerlei Unterbrechungen der IT kam, denn ohne IT können wir nicht arbeiten“, beschreibt Wennborg die Herausforderung. Nach dem „Über-Nacht“-Umzug läuft das Geschäft weiter in gewohnten Bahnen. Das neue Warehouse umfasst 4.900 Quadratmeter, der Umschlag erfolgt über 13 Tore.
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Zuhause in der Wikingerstadt



NETZWERK



Das Warehouse in Poznan



+++ NEUER STANDORT IN POZNAN +++ Dachser Polen vergrößert seine Kapazitäten in Poznan und nimmt ein neues Warehouse in Betrieb. Die Niederlassung liegt verkehrsgünstig in Gądki, nahe der Schnellstraße S11 und der Autobahn A2 und umfasst 1.000 Quadratmeter Bürofläche sowie etwa 7.500 Quadratmeter Warehouse-Fläche. Das Hochregallager ist auf 7.500 Palettenstellplätze ausgelegt. „Das neue Warehouse ist ein Meilenstein für die Weiterentwicklung von Dachser in Polen“, erklärt Grzegorz Lichocik, Managing Director von Dachser European Logistics Poland. Die günstige Verkehrslage und die Nähe zu Deutschland mache den neuen, hochmodernen Standort sowohl für die nationalen Märkte Pegasus-Statue auf der Oper von Poznan



wie auch für das europäische Dachser-Netzwerk bedeutsam. +++



+++ HEUTE INS ÜBERMORGEN BLICKEN +++ Am 26. und 27. November stand im Dachser Head Office der Karrieretag auf dem Programm. Gymnasiasten aus Kempten, Studierende von Hochschulen in ganz Deutschland sowie Lehrer und Hochschullehrer diskutierten über die Jobs der Logistik von übermorgen. Themen wie die Veränderung der Arbeitswelt gerade auch durch die voranschreitende Digitalisierung und die damit verbundenen Anforderungen an die eigenen Fähigkeiten standen dabei im Mittelpunkt. Im Rahmen eines exklusiven Kamingesprächs, in Workshops und Diskussionsrunden warfen die Teilnehmer einen Blick



Logistik im Dialog erleben



in die Zukunft von vernetzten Unternehmen und Wirtschaftskreisläufen. „Der Karrieretag soll eine Plattform des Austauschs sein, damit wir Wissen vernetzen und den Dialog zwischen Studierenden, Professoren und der Wirtschaft vorantreiben“, sagte Bernhard Simon, CEO von Dachser, über die Veranstaltung. Im Rahmen des Karrieretags wurden außerdem die Sieger des Wissenswettbewerbs Logistik Masters geehrt, den Dachser zusammen mit der Verkehrsrundschau ausrichtet. +++
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NETZWERK: SÜDAFRIKA



Nabel zur Welt: Der Hafen von Durban
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NETZWERK: SÜDAFRIKA



IM LAND DER



GUTEN HOFFNUNG



Südafrika ist der führende Investitionsstandort auf dem afrikanischen Kontinent. Dachser hilft dort, die Zukunft mitzugestalten. Mit langjähriger Erfahrung, seinem weltweitem Netzwerk, maßgeschneiderter Kontraktlogistik und Ausbildungskompetenz.



P



ortia Dryden nimmt den Telefonhörer ab. Ein Kunde hat eine Frage zu einem aktuellen Logistikprojekt mit Solarmodulen. Die 17-Jährige verbindet ihn mit einem Experten aus der Kontraktlogistik-Abteilung von Dachser Südafrika in Kapstadt. Sie selbst kann solche Detailfragen nicht beantworten. „Noch nicht“, sagt sie mit einem Lächeln. „Aber sicher schon bald. Deswegen absolviere ich ja gerade eine Logistik-Fachausbildung bei einem der weltweit führenden Logistikdienstleister.“ In den letzten Monaten habe sie schon viel über den Umgang mit



Kundenanfragen, verschiedenen Computeranwendungen und über Businessetikette gelernt. Portia Dryden ist eine von 15 Auszubildenden, die Dachser Südafrika jedes Jahr an die Grundlagen der Logistik heranführt. Aus gutem Grund. Denn junge, hoch motivierte Fachkräfte sind bei dem Logistikdienstleister gefragt. Die von Detlev Duve geleitete Landesgesellschaft hat bereits 2012 mit der südafrikanischen Fracht- und Transportindustrie ein entsprechendes Programm aufgelegt. „Bei einer Arbeitslosenquote von über 26 Prozent ist es Teil unserer ‡
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NETZWERK: SÜDAFRIKA



Pulsierendes Handelszentrum: Kapstadt



Auf der „ease of doing business“-Liste, in der die Weltbank das geschäftliche Klima weltweit untersucht, rangiert Südafrika auf Rang 32 – nur sieben Plätze hinter der Bundesrepublik Deutschland. (Quelle: PwC)



Unternehmensstrategie, junge Menschen auszubilden und sie zu übernehmen“, erklärt Duve. Das Problem sei, dass berufliche Ausbildung in Südafrika quasi noch nicht existiere. „Unser Bildungssystem ist auf Schule und Studium fokussiert, da gibt es noch großen Nachholbedarf.“ Die von Dachser initiierten Kurse dauern ein Jahr und umfassen Inhalte aus dem gesamten Leistungsportfolio des Logistikers: Dies reicht von Luft- und Seefracht über Verzollungen bis zu Warehousing und Distribution. 70 Prozent seiner Absolventen konnte Duve bislang einen Job anbieten. Nachhaltige Entwicklung von Nachwuchs ist nur eine der Herausforderungen, die Dachser Südafrika erfolgreich meistert. Seit 2011 ist die Zahl der Beschäftigten von 120 auf 220 Mitarbeiter gestiegen. Gleichzeitig verbuchten Sendungen und Umsatz jedes Jahr ein Plus von zirka zwölf Prozent. Detlev Duve führt dies in erster Linie auf das internationale Netzwerk von Dachser zurück. „Vor allem für internationale Unternehmen sind wir deutlich interessanter geworden“, betont der Landeschef.



Stromausfälle, die den produzierenden Mittelstand behindern. Das Vertrauen in den staatlichen Energieversorger Eskom haben viele längst verloren. Gleichzeitig wächst in Südafrika auch eine kaufkräftige Mittelschicht heran, die das Land attraktiv für Handelsunternehmen und Konsumgüterhersteller macht. Experten des Beratungsunternehmens PricewaterhouseCoopers erwarten, dass am Kap im Jahr 2016 bis zu elf Millionen Haushalte über ein jährliches Einkommen von umgerechnet 10.000 US-Dollar verfügen werden. „Südafrika bietet für Konsumgüterhersteller und Handelsunternehmen noch einige attraktive Möglichkeiten“, ist Gerd Bovensiepen, Leiter des Bereichs „Handel und Konsumgüter“ bei PwC in Deutschland überzeugt: „Digital ist auch am Kap der Guten Hoffnung inzwischen Teil der Normalität“, meint Bovensiepen. eCommerce und mCommerce befänden sich im Aufschwung. Für Detlev Duve gilt es vor diesem Hintergrund, die Möglichkeiten einer Marktentwicklung zu nutzen und mit den Kunden aktiv weiterzuentwickeln. „Kostendruck bei Strompreisen oder Löhnen zwingt derzeit viele Unternehmen dazu, ihre Effizienz zu steigern“, stellt Duve fest. „Hier sehen wir in der Distribution und Lagerung sowie in der Kontraktlogistik mit ihren Value Added Services großes Wachstumspotential“, erklärt der Dachser-Landeschef.



Mit der Sonne wachsen Ein Beispiel liefert die Solarwirtschaft: Um auf die akute Stromknappheit zu reagieren, werden in Südafrika erneuerbare Energien ausgebaut und die Energieeffizienz verbessert. Mit rund 2.500 Sonnenstunden pro Jahr bietet Südafrika ausreichend Sonneneinstrahlung und durch seine riesigen freien Landflächen genügend Platz für Solarkraftwerke. Seit 2011 läuft dazu das Renewable Energy Independent Power Producers Programme (REIPPP). Die Weltbank hat dafür 250 Millionen US-Dollar bereitgestellt. Hinzu kommen weitere 1,5 Milliarden US-Dollar der Standard Bank Group, die das Programm stützen und eine saubere und sichere Energieversorgung ermöglichen sollen. Bis 2020



Wachstumsbremse Stromausfälle Als Teil der BRICS-Staaten verband man mit Südafrika über lange Jahre stabil hohe Wachstumsraten von rund vier Prozent, jedoch schwächte sich auch dort das Wachstum zuletzt auf 1,5 Prozent (2014) ab. Nach Analystenangaben bräuchte das Land jedoch Steigerungssraten von rund sieben Prozent, um seine aktuellen Probleme lösen zu können. Dazu gehören eine hohe Arbeitslosigkeit, eine große Anzahl an HIV-Infizierten, eine hohe Kriminalitäts- und Armutsrate sowie Korruption. Hinzu kommen häufige
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Die Solarindustrie boomt



NETZWERK: SÜDAFRIKA



Langjährige Erfahrungen mit Lieferungen in die Subsahara-Region haben Dachser für Firmen in Südafrika zu einem verlässlichen Logistikpartner gemacht



Detlev Duve, Country Manager Dachser Südafrika



Drehkreuz Durban



Hauptabnehmerländer (2014, Anteil in Prozent) China (VR) 9,6 Sonstige 58,7



USA 7,1 Japan 5,4 Botsuana 5,3



Namibia 5,0 Deutschland 5,0 Indien 4,2 Quelle: GTI



will die ehrgeizige Initiative rund fünf Millionen Arbeitsplätze geschaffen haben. Auf dem Weg dorthin unterstützt Dachser Solarunternehmen und deren Zulieferer bereits mit Transport- und Logistikleistungen. „Langjährige Erfahrungen mit Lieferungen in die Subsahara-Region haben Dachser für Firmen in Südafrika zu einem verlässlichen Logistikpartner gemacht“, stellt Detlev Duve fest. „Besonders wenn sie sichere Wege beispielsweise nach Tansania, Nigeria, Ghana oder Angola suchen.“ Wie diese sind viele Länder Afrikas auf dem Sprung, Technologie für den eigenen wirtschaftlichen Fortschritt und die Etablierung einer verarbeitenden Industrie einzukaufen, um sich vom reinen Rohstofflieferanten weiterzuentwickeln. Sie wollen Öl, Gas, Bergbauerzeugnisse sowie Agrarprodukte im Land selbst verarbeiten. Dazu brauchen sie Südafrika, mit seiner vergleichsweise guten Infrastruktur, den dort ansässigen Logistikexperten und die Anbindung an die globalen Netzwerke. Dachser hat noch einen anderen Industriezweig im Visier: die Automobilindustrie. Nach Wunsch des Wirtschaftsministeriums sollen bis 2020 in Südafrika 1,2 Millionen Fahrzeuge pro Jahr vom Band rollen. Zum Vergleich: 2014 waren es lediglich 566.000. Um diesem wichtigen Produktionszweig entsprechende Transportleistungen sowie eine Anbindung an das weltweite Logistiknetz in alle Regionen Südafrikas anzubieten, hat Dachser Ende 2012 eine Niederlassung in Port Elizabeth eröffnet. Dort laufen im benachbarten Uitenhage für VW bereits seit 1951 Fahrzeuge vom Band. Rund 300 Kilometer nordöstlich produziert Mercedes in East London seit 2000 seine C-Klasse.



Auch der Dachser-Standort Johannesburg ist ein Hot-spot für die Automobilbranche. Im nahe gelegenen Rosyll laufen beispielsweise der 3er BMW und diverse Modelle der Marken Renault und Nissan vom Band. Hauptumschlagplatz für Waren aller Art ist der Container-Terminal im Stadtteil City Deep. In dem sogenannten Trockenhafen kommen rund 60 Prozent aller Frachten aus dem Hafen von Durban an. Das Gelände ist an ein Hochgeschwindigkeits-Bahnnetz angeschlossen und verbindet so die Warenströme über die Schiene und die Straße. Auch hier greifen staatliche Investitionen: Um Engpässe im Transport und bei der Energieund Wasserversorgung zu beheben, hat die Regierung bis 2030 etwa 288,5 Milliarden Euro bereitgestellt. Portia Drydens Entscheidung für eine Ausbildung in der Logistik gibt ihr viele Perspektiven. Wenn ihre Lehrzeit in Kapstadt abgeschlossen ist, möchte sie am liebsten für Dachser in Durban arbeiten. Der dortige Hafen ist einer von Afrikas größten Güter-Umschlagplätzen. „Es würde mich reizen, in dieser quirligen Atmosphäre mein Know-how einzubringen“, träumt die junge Logistikerin. Dann könnte sie vielleicht „live“ miterleben, wenn auf dem Gelände des alten Flughafens ein neuer Riesen-Containerhafen gebaut wird. Er soll dann vom Volumen den heute dreimal größeren Containerhafen in Hamburg übertreffen. Nur wer den auf sechs Milliarden Euro geschätzten Bau bezahlen soll, lässt der staatliche Betreiber Transnet noch offen. Bis zur geplanten Eröffnung im Jahr 2021 ist ja auch noch etwas Zeit. Nicht zuletzt für viel „gute Hoffnung.“ K. Fink



Optimistisch: Junge Dachser-Mitarbeiter aus Durban: Fika Mkize, Prince Koza, Mina Zwana und Pearl Nonthobeko



IM STENOGRAMM



Republik Südafrika Hauptstadt: Pretoria Größe: 1.219.090 km2 Bevölkerung: 54,4 Mio. Einwohner* Geschäftssprache: Englisch, Afrikaans BIP: 323,8 Mrd. USD* BIP-pro-Kopf: 5.902,4 USD* Einfuhrgüter: Erdöl, Maschinen, Chem. Erzeugnisse, Elektronik, Kfz-Teile Ausfuhr: Rohstoffe, Nicht-Eisen-Metalle, Kfz und Kfz-Teile, Nahrungsmittel, Chem. Erzeugnisse *Schätzung für 2015 (Quelle: GTAI)
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BUSINESS LOUNGE: DACHSER IM DIALOG



BERNHARD SIMON TRIFFT...



PROFESSOR MICHAEL HENKE Die Welt im (Daten-)Fluss: Bernhard Simon im Gespräch mit dem Wirtschaftswissenschaftler Professor Michael Henke über Supply Chain Management im Zeitalter der Digitalisierung.



Herr Simon, es heißt, „Daten sind das Erdöl der Zukunft“ und dass in der vierten industriellen Revolution „kein Stein auf dem anderen“ bleibt. Da schwingen Verheißung und Sorge gleichermaßen mit. Wo ordnen Sie sich dabei emotional gerade ein?



Bernhard Simon: Wenn kein Stein auf dem anderen bleibt, bin ich froh, dass wir bei Dachser gerade frisch unser gedankliches „Haus der Zukunft“ bezogen haben. Nein, im Ernst: Big Data wird zwar immer wichtiger, aber nicht dazu führen, dass die Bausteine aus der Vergangenheit komplett ihre Bedeutung verlieren. Mit der Digitalisierung gehen Innovationen einher, die aufeinander aufbauende, bestehende Systeme in Gesellschaft und Wirtschaft weiterentwickeln und zum Teil auch umwälzend verändern. Weil es bei der Implementierung von digitalen Neuerungen in die Praxis immer um Anschlussfähigkeit an die Marktgegebenheiten geht, geschieht dies evolutionär. Das finde ich sehr spannend, nicht besorgniserregend. Das macht neugierig, Dinge zu realisieren, die bisher nicht denkbar waren. Prof. Michael Henke: Was oft in der Diskussion um die Industrie 4.0 vergessen wird, ist doch, dass wir nicht



Bei aller Begeisterung für das Internet und dafür, was intelligente Dienste leisten können, bleibt die Datensicherheit eine zentrale Herausforderung Professor Michael Henke
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einfach einen Schalter in den Unternehmen umlegen können und glauben, alles radikal verändern zu können. Es geht vielmehr darum, Prozesse durch Digitalisierung und neue Technologien weiter zu optimieren. Wir sprechen deswegen anstatt von „Revolution“ eher von Evolution mit revolutionärer Geschwindigkeit, von „Retro-Fitting“ oder „Migration von cyber-physischen Systemen“. Digitalisierung begleitet uns schon seit langem. Was macht den Unterschied zu Industrie 4.0 und Logistik 4.0?



Prof. M. Henke: Es sind die cyber-physischen Systeme, also die Verschmelzung von realer und virtueller Welt, die den Unterschied ausmachen zu den konventionellen, von Computerdaten-gestützten Fertigungsprozessen. Diese liefen ja schon vor der Industrie 4.0-Diskussion teilweise automatisiert. Neu ist die Autonomisierung, bei der Teile der Produktion und Logistik in der Lage sind, sich durch Datenaustausch selbst zu organisieren und zu steuern. Verstehen eigentlich alle auf der Welt unter „Industrie 4.0“ das Gleiche?



Prof. M. Henke: Wie überall im Leben unterliegen auch Begriffe der Mode. Gehypt werden gerade Industrie 4.0, Internet der Dinge, Internet der Dienste, Smart Industries oder Smart Factories. In Deutschland wird Industrie 4.0 meist auf den Shopfloor in der Fabrik – zukünftig der Smart Factory – und deren Autonomisierung und Selbstorganisation bezogen. Das Internet der Dinge und der Dienste geht darüber noch hinaus in die Verknüpfung von Berufsmit allen anderen Lebensbereichen. Da die Vernetzung der Dinge und Dienste miteinander gewissermaßen zur DNA der Logistik gehört, ist diese geradezu prädestiniert, Industrie 4.0 mit Leben zu füllen. B. Simon: Das alles ist ja kein Hexenwerk. Es geht bei der Vernetzung der Prozesse vorrangig darum, dass die unternehmerische Idee funktioniert und welche Steuerungsund Managementmethoden dazu angewendet werden müssen. Industrie 4.0 ist kein Selbstzweck, die Digitalisierung muss immer in erster Linie dem Geschäftsmodell dienen.



BUSINESS LOUNGE: DACHSER IM DIALOG



Viele Industrielle holen sich heute auf dem Weg zur Digitalisierung ihrer Unternehmen Inspirationen im Silicon Valley ab. Waren Sie selber schon mal dort und was haben die Vordenker dort den anderen im Rest der Welt voraus?



B. Simon: Ich war selbst noch nicht dort, habe aber auch nicht den Eindruck, dass in Kalifornien das Rad neu erfunden wird. Zumindest nicht in unserer Branche. Anspruchsvolle, wertgetriebene Logistik wurde wesentlich in Europa ausgeprägt, wo die Ansprüche daran wesentlich höher sind als im Silicon Valley. Prof. M. Henke: Man muss für das Mindset nun wirklich nicht ins Silicon Valley reisen. Es gibt genügend Beispiele vor der Haustüre. Von unserem Forschungsstandort in Dortmund aus unternehmen wir beispielsweise Bustouren zu absolut innovativen Unternehmen ins Ruhrgebiet oder ins benachbarte Sauerland, wo Industrie 4.0 und die dazugehörigen Digitalisierungsfortschritte gerade im Mittelstand eindrucksvoll zu erleben sind. Was bedeutet die „vierte industrielle Revolution“ für Dachser?



B. Simon: Wir haben uns vom Wettbewerb sehr früh abgesetzt, indem wir unseren Kunden wertorientierte Supply Chains mit maximaler Steuerbarkeit anbieten. Das ist deswegen bedeutsam, weil es in deren Alltag immer wieder Fälle gibt, wo der Waren- und Informationsfluss nicht hundert Prozent funktionieren. Das macht dann oft den Unterschied zwischen Erfolg und Misserfolg aus. Hier setzt das von Dachser vertretene Prinzip einer integrierten Logistikdienstleistung an. Die Grundlage dafür schaffen wir über eine hundertprozentige Steuerung der Informationen. Wir haben dazu unsere IT-Systeme zu einer einzigen homogenen Datenlandschaft vernetzt. So können wir unseren Kunden eine solche Steuerung mit nur einer Schnittstelle anbieten. Das klingt nach Big Data – ist das alles nicht zu groß für kleine und mittelständische Betriebe?



B. Simon: Es kommt immer darauf an, was wir gemeinsam erreichen wollen. Um umfassend vernetzte Geschäftsprozesse partnerschaftlich realisieren zu können, sollte an die Stelle des klassischen Transaktionsmodells ein Kooperationsmodell rücken. Da sind allerdings mittelständische Unternehmen oft zurückhaltend, weil sie um ihre Eigenständigkeit fürchten. Das kann ich ein Stück weit verstehen. Unter den Vorzeichen von Industrie 4.0 werden allerdings zwingend andere Steuerungs- und Managementmethoden zur Anwendung kommen müssen. Die Fähigkeit zur Kooperation wird entscheidend sein für die Zukunftsperspektiven von Unternehmen. Prof. M. Henke: Es bedarf mehr Kooperation, damit in der Industrie 4.0 die IT-basierten Verknüpfungen entlang verschiedener Wertschöpfungsstufen funktionieren. Wir sprechen in diesem Zusammenhang auch von „Coopetition“. Das Kunstwort ist nicht neu, es verbindet „Co-



Der digitale Wandel erfasst alle Wirtschaftsund Lebensbereiche



operation“ und „Competition“. Dabei geht es für die kooperierenden Wettbewerber darum, gemeinsam die Handlungsspielräume zu erweitern. In immer volatileren Konstellationen ist man heute auf den Märkten einmal ein OEM und einmal Zulieferer. Diese Rollenwechsel erfordern eine hohe Kollaborations-Bereitschaft. Mittelständler sind mit ihren überschaubaren Strukturen und kurzen Entscheidungsprozessen geradezu ideal geeignet für die in Zeiten der Digitalisierung geforderte Agilität und Flexibilität. Wir müssen ihnen ökonomische Bewertungsmodelle aufzeigen, damit sie im Zusammenspiel mit Logistikdienstleistern ihre Scheu vor Kollaboration und Integration ablegen. Wie steht es dabei um die Datensicherheit?



Prof. M. Henke: Bei aller Begeisterung für das Internet und dafür, was intelligente Dienste leisten können, bleibt die Datensicherheit eine zentrale Herausforderung. Gerade in Deutschland, wo zuletzt sogar der Bundestag „gehackt“ wurde. Wir sind bei Fraunhofer gerade dabei, die Standards für einen sicheren Datenraum, den sogenannten Industrial Data Space, zu definieren. Datenaustausch steuern wir dabei über geschützte „Datencontainer“, die man sich wie verplombte Frachtcontainer vorstellen kann. ‡
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Industrie 4.0 ist kein Selbstzweck, die Digitalisierung muss immer in erster Linie dem Geschäftsmodell dienen Bernhard Simon



B. Simon: Wir haben bei Dachser unsere eigene „Private Cloud“ geschaffen, mit der wir uns unternehmensintern überall vernetzen, um so ständig sichere Prozesse zu unterhalten. Wir legen dabei großen Wert auf umfassende Sicherungs- und Backup-Reserven. Auch in einem worstworst-case sollen unsere technischen Ressourcen immer noch Rechnerleistungen für das Aufrechterhalten der Systeme und den Schutz der Daten bereitstellen. Was bedeuten Industrie 4.0 und Logistik 4.0 für die Unternehmensorganisation?



Prof. M. Henke: Industrie 4.0 und Logistik 4.0 lassen sich nicht in klassischen Organisationsformen umsetzen. Wie im alten Rom, mit einem Caesar, ein paar Feldherren und darunter den Legionen ins Feld zu ziehen, kann in komplex vernetzten Systemen nicht mehr funktionieren. Es geht in modernen Unternehmensorganisationen nicht mehr vorrangig um Hierarchien, sondern vielmehr um eine klare Prozessorientierung, um rasche Veränderungsmöglichkeiten, Agilität und Wandlungsfähigkeit. B. Simon: Es müssen nicht allein die Maschinen schlau miteinander reden. Es stehen immer auch Menschen dahinter. Wir sprechen von soziotechnischen Systemen in der Cyberwelt. Organisation bei Dachser beruht dabei wesentlich auf dezentralen Entscheidungsstrukturen mit einzelnen Profitcentern. Diese agieren als Unternehmer im Unternehmen und bewegen sich innerhalb kybernetischer Regelkreise. Auf diese Weise bedingen das Funktionieren der Profitcenter und der Gesamtorganisation einander. Die jeweiligen Regelzustände sind in einer kybernetischen Organisation jederzeit erkennbar, so dass sich alle Akteure immer wieder neu kalibrieren können. Was heißt dies für die Fehlerquote einer solchen Organisation?



B. Simon: Zu den Vorteilen einer lernenden Organisation gehört, dass Fehler gemacht werden können, diese aber in die Lernkurve einfließen und mit großer Wahrscheinlichkeit kein zweites Mal gemacht werden. Die Akteure erhalten aus dem Netz unmittelbares Feedback, ob sie korrekt gehandelt haben oder sie gegebenenfalls nachsteuern müssen. Wir haben mittlerweile viel Erfahrung damit, wie wir in Echtzeit erkennen können, in welchem Zustand
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sich das Gesamtsystem befindet, und wie wir es dezentral und zentral steuern können. Welche Skills müssen Mitarbeiter für eine solche vernetzte Unternehmensführung mitbringen?



B. Simon: Da schafft eine duale Ausbildung die besten Voraussetzungen. Dort müssen die angehenden Logistiker alle wesentlichen Theorie- und Praxisfelder beschreiten. Der generalistische Blick gehört genauso dazu wie die sehr spezifische Vertiefung von Inhalten. Wer den Wald vor lauter Bäumen nicht sieht, macht mit der Spezialisierung etwas falsch. Es kommt darauf an, den Wald und die Bäume zu sehen. Idealerweise finden wir so auch die brillanten Persönlichkeiten, die sowohl die operativen Jobs hervorragend hinbekommen als auch in der Lage sind, die weiterführenden Systeme mitzugestalten. Prof. M. Henke: Ich halte wenig davon, wenn junge Menschen hochspezialisierte Studiengänge wie Industrie 4.0 belegen – so etwas gibt es tatsächlich schon. So aktuell es auch im Moment ist, das Thema Industrie 4.0 wird voraussichtlich in ein paar Jahren wieder vom Tisch sein. Was mit Sicherheit bleibt, sind die dahinter stehenden Prinzipien Digitalisierung und Virtualisierung sowie Vernetzung und Autonomisierung. Dazu brauchen wir keine Spezialstudiengänge, sondern interdisziplinäres Wissen, Denken und Arbeiten. Der Blick über den eigenen Tellerrand führt in die Zukunft. Im Studium wie in der Wirtschaft und in der Arbeitswelt.



ZUR PERSON Professor Dr. Michael Henke ist Institutsleiter am Fraunhofer IML und Inhaber des Lehrstuhls für Unternehmenslogistik an der Fakultät Maschinenbau der TU Dortmund. Seine Forschungsschwerpunkte liegen in den Bereichen Einkauf und Supply Management, Logistik und Supply Chain Management, Supply Chain Risk Management und Financial Supply Chain Management sowie dem Management der Industrie 4.0.



Bernhard Simon sieht die Logistik als Schrittmacher der Digitalisierung von industriellen Abläufen. Bevor der Begriff Industrie 4.0 zum Modewort avancierte, hätte die Steuerung von cyber-physischen Systemen entlang der Supply Chains bereits zum „gelernten“ Handwerk der Branche gehört. „Ein Logistiker aus Europa muss nicht ins Silicon Valley reisen, um in der Digitalisierung Stateof-the-Art zu sein“, sagt der Dachser CEO.



GOOD NEWS



WIN-WIN MIT KERZEN UND KOBOLD Kein Weihnachten ohne Kerzen und Kobolde. In der Adventszeit und zum Luciafest am 13. Dezember strahlen in Schweden traditionell Kerzen und Sterne in den Fenstern. Mit verantwortlich dafür ist der Kerzen- und Deko-Hersteller Affari, der gemeinsam mit Dachser vom Warehouse in Osby handgemachte Kerzen in Schweden und ganz Europa vertreibt. „In der Adventszeit liefern wir drei Viertel der Jahresproduktion von Affari europaweit aus“, sagt Patrik Bellman, Branch Manager in Malmö bei Dachser Schweden. Seiner großen Verantwortung gerade fürs Kinderglück ist er sich bewusst. Die Kerzen weisen der Legende nach schließlich auch Tomtebisse, Tomte und Nisse den Weg. Die drei Kobolde kümmern sich neben dem Weihnachtsmann Jultomte um die Geschenke. Zum Dank dafür wartet auf die Kobolde vor der Tür eine Portion Milchreis. Eine Win-win-Situation für Kinder und Kobolde.
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